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Auudschau .
Eine furchtbare Tat hat nach Ansicht der reak¬

tionären Kreuzzeitung die Mainzer Stadtverwaltung be¬
gangen . Sie hat nämlich den Nachruf für den verstor¬
benen Oberbürgermeister Dr . Gaßner nicht nur in
bürgerlichen Blättern , sondern auch im „ Vorwärts " ver¬
öffentlicht , was bei der starken Arbeiterbevölkerung der
Stadt Mainz ganz erklärlich ist . In das Jammergeheul
der preußischen Kreuzspinne stimmt nun auch das Or¬
gan des Freiherrn von Hehl , die „ Wormser Zeitung "

,ein . Sie schreibt nämlich :
„ In einem Lande , wo die „ Genossen " an der Ta¬

fel des leitenden Ministers zu Gaste sitzen, in einem
Lande , dessen Finanzminister in offener Parlaments¬
sitzung expropriierende Sozen gegen gesellschaftserhal¬tende Nationalpolitiker ausspielt , in einem solchen Lan¬
de, meinen wir , darf man sich kaum wundern , wenn
auch in kommunalen Kreisen Dinge passieren , wie siedie „ Post "

zur Genugtuung jedes denkenden Patrioten
tadelt , Hier tritt eben wieder das Wort des Schiller -
schen Kapuziners in Geltung :

Aber wie soll man die Knechte loben —
Kommt doch das Aergernis von oben !"

Die Pfeile des freiherrlichen Lederkönigs zielen an¬
scheinend nicht nur bis zum Minister , sondern noch höher
hinauf .

-i: * H
Borr einer hochbedeutsainen mecklenburgi¬

schen Schulreform weiß ein Berichterstatter zu er¬
zählen : Gleich den Direktoren an den großherzoglich meck-
lenburg -schwerinschen Gymnasien erhalten nun auch die
Professoren an diesen Anstalten eine besondere Hof -
uniform . Der mit goldenen Knöpfen besetzte Frack
hat einen karmoisinroten , golddurchwirkten Kragen und
ebensolche Aermelaufschläge , Weste und Beinkleid mit
Goldbiese sind weiß , der Stichdegen hat einen goldenen
Griff , und den zweispitzigen Hut mit goldener Raupe ziert
eine Kokarde . Und nun sage noch jemand , daß das meck¬
lenburgische Schulwesen nicht fortschreitet !

* * H

Deutschland und Amerika . In seiner Rede bei
dem Festmahl für den nach Paris berufenen General¬
konsul Mason führte der amerikanische Botschaf¬ter in Berlin aus : „ Wir hatten neulich ein seltenes
Beispiel internationalen Wohlwollens , als der deutsche
Kaiser die Delegation von Mitgliedern des amerikanischen
Kongresses empfing , die die parlamentarische Konferenzin Brüssel besuchten . Niö waren die Beziehungen
zwischen beiden Ländern so gut wie gegenwärtig .

" Ueber -
gehend auf die bevorstehende Erörterung der deutsch-ame¬
rikanischen Handelsbeziehungen führte der Botschafter

Der Jalschmirnzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . 8

„ Papa sagte mir , daß Du nicht lange hier bleiben würdest ; bis
jetzt habe ich Dich kaum gesehen , und doch habe ich Dir so viel
zu erzählen . "

„ Ernste Sachen ? "

„Ja , auch ernste Sachen .
*

„Du erschreckst mich.
"

„ Ich weiß nicht , warum Du Dich erschrecken solltest ; indessen
gibt etwas mir Veranlassung zu häufig ernsten Gedanken ! "

„ Wirklich . . .
"

„O , glaubst Du , baß die Offiziere der Marine allein nur
Gedanken haben können ? "

„Was willst Du mir sagen ?"
„Ich will sagen , daß ich Dein Geheimnis erraten habe . *
„ Ich ein Geheimnis , erkläre Dich deutlicher .

"
Johanna begann zu lächeln . „ Siehst Du, " sagte sie trium¬

phierend , „ es bedurfte keiner großen Anstrengungen , um zum
Resultate zu kommen . Die meisten Männer sind nicht fähig ,
sich zu verstellen .

" Johanna fuhr nicht weiter fort , das Lä¬
cheln erstarb auf ihren Lippen .

Albert hatte die Farbe gewechselt , er war totenbleich ge¬worden , die Stirn hatte sich umwölkt , kreuzweise hatte er beide
Hände über die Brust gelegt , gleichsam , als wenn eine schlecht
geheilte Wunde plötzlich von neuem aufgebrochen wäre .

„Mein Gott , was hast Du ? " fragte das arme Mädchen
erschrocken.

„ Nichts , nichts ! " antwortete Albert , „ Du hast in mir nur
eine schmerzliche Erinnerung erweckt , deren Wirkung ich gleich
beherrschen kann .

"

„Also trägst Duwirklich ein Geheimnis in Dir ? *
»Ja . "

„ Und Du willst eS mir nicht anvertranen ? "
„Nein . . Johanna . Nein , wozu soll ich Deine Jugend schonmit so bitteren Erlebnissen trüben ! Du bist glücklich .

"
„ Gott sei Dank , Du kennst das Leben nur von freudigerSeite ; wozu soll Dein Herz schon vor der Zukunft bangen ? "
„ Armer Albert ! " murmelte Johanna .
Der junge Offizier umarmte sie zärtlich und küßte sie aufbie Stirn . „Nein , wir wollen nicht mehr daran denken, " sagte

Donnerstag , den 21 . Septernöer
aus : „ Meine einzige Hoffnung und mein Wunsch sind , daß
schließlich ein Uebereinkommen erzielt wird , das fürbeide Länder billig und gerecht und von Nutzen für den
internationalen Handel beider ist .

"

* * *
Marokko . Gegenüber den Bor würfen der

französischen Presse , daß Deutschland durch
sein Verhalten eine Verständigung in den Ver¬
handlungen betreffend Marokko erschwere ,und der Behauptung des Matin , Deutschland habe durch -
blicken lassen , daß es einen Hafen an der marokka¬
nischen Küste beanspruche , wird dem Pariser Kor¬
respondenten der Köln . Ztg . von zuständiger Seite ver¬
sichert , daß entsprechend den Versicherungen Deutschlands ,keine Gebietserwerbungen zu beanspruchen , von irgend wel¬
chen Ansprüchen auf Häfen in den Verhandlungen nichtdie Rede gewesen sei . Das Wort „ Mogador "

, von dem
man spreche, sei aus dem Mund des deutschen Gesandten
Rosen überhaupt nicht gefallen . Zu dem Vorwurf , daß
Deutschland die Verhandlungen verzögere , sei zu bemer¬
ken, daß die Unterbrechung der Verhandlungen sich durchdie Abwesenheit Rouviers erkläre , da die Verhandlungen
anscheinend auf einem Punkt stehen , bei dem die persön¬
liche Anwesenheit Rouviers wünschenswert erscheine .

*

Weltfriedenskongreß . In Luzern wurde am
Dienstag in dem Theatersaale des Kurhauses in An¬
wesenheit von etwa 300 Delegierten der Friedensvereine
der verschiedenen Länder der 14 . Weltfriedenskon¬
greß eröffnet . Dr . Buch er - H eller - Luzern be¬
grüßte namens des Organisationskomitees die Anwesen¬
den . Der Ehrenpräsident Bundesrat Comtesse ent¬
bot namens der Bundesregierung dem Kongreß sein Will¬
kommen . Darauf sprachen die Delegierten der verschie¬
denen Länder . Für Deutschland sprach Dr . Quidde -
München , für Oesterreich die Baronin Suttner , für
Belgien Rousseau , für China Tangtsai fu von der
„ Association Chinoise de Paris "

, der erste chinesische Ver¬
treter aus einem Friedenskongreß , für Dänemark Bajer ,
für Frankreich Frederic Passy , für England Felix Mu¬
schel es . Vertreten sind noch Italien , Spanien , Schwe¬
den , Norwegen , die Vereinigten Staaten , Holland und
Rußland . Heute Abend werden die städtischen Behörden
den Kongreß begrüßen . Zum Präsidenten des Kongresses
wurde Elie Ducommun - Bern gewählt .

Tages - Kyronik .
Berlin , 19 . Sept . Der Handelsmtnister

Möller soll nach dem Lok. - Anz . im Interesse des Friedens
zwischen Regierung und Großindustrie durch einen industrtel -

er , energisch den Kopf schüttelnd , „ der Schmerz , den man vor
anderen nicht zu verbergen weiß , ist ein egoistischer Schmerz ,und ermangelt der Würde . Ich habe einen Augenblick die
Schwäche gehabt , ich will nicht wieder darin versinken .

Armes teures Kind ! Du hattest doch recht : ich will mein
Unrecht gegen Dich wieder gut machen ; wenn Du meinen
Arm annehmen willst , so werde ich Dich nach der Oper be¬
gleiten .

"

„ Ist es möglich ? " sagte Johanna , indem sie freudig in die
Hände schlug .

„ Ja , liebes Kind , wir wollen diesen Abend zusammen blei -
ben , und wenn wir uns während des einen oder anderen
Aktes langweilen , so werde ich schon wissen , was ich zu tun
habe , dann werde ich meinen Freund aufsuchen , der keine Vor¬
stellung zu versäumen pflegt , und dem es gewiß Freude ma¬
chen wird , an unserer Unterhaltung teil zu nehmen .

"
Johanna sah Albert fragend an . „ Einen Freund ! " sagte sie,

„von dem hast Du mir ja noch nicht gesprochen ! "

„Ich hatte meine Gründe , auch ist er mir erst seit ge¬
stern wieder begegnet . Du mußt ihn ebenfalls kennen , er heißt
Karl de Renneville . "

Bei diesem Namen verbarg das anmutige Mädchen ihr Ge¬
sicht an AlbertS Brust . „O , wie garstig Du bist, . . . ich wollte
Dir ja zuerst Mitteilung von ihm machen .

"
So sprechend , begaben sich die Geschwister mit dem Papa ,der nun zurückgekehrt war , auf den Weg nach der Oper . Die

Freude , welche in des jungen Mädchens Augen strahlte , machte
sie womöglich noch schöner ; niemals hatte sie sich glücklicher
gefühlt .

Indessen lag dem arglosen , jungen Mädchen wenig daran ,
ein Meisterwerk des berühmtesten Komponisten zu hören , ihr
erster Blick , anstatt sich auf die Bühne zu richten , wo ein Te -
norist und ein Baritonist ein Duett anstimmten , war auf eine
Gruppe junger Herren gelenkt , welche die Spitze des Par¬
ketts aussüllten . Es war kaum eine Minute verflossen , al » sie
schon den jungen Karl de Renneville erblickte , der , wie es
aus dem vorhergehenden Gespräche mit ihrem Bruder hervor -
geht , ihr Herz besaß . Weder Herr von Renneville noch Albert
ahnten das Geringste hiervon , für sie nahm die Vorstellung
ihren Fortgang , als plötzlich ihre Aufmerksamkeit durch eine
allgemeine Bewegung des Publikums unterbrochen wurde .

19Ü5.
len Parlamentarier derselben politischen Richtung ersetzt
werden .

Berlin , IS . Sept . Das Oberverwaltungsgericht er¬
klärte den Kronprinzen für kreissteuerpflichtig . (Das Hofmar¬
schallamt des Kronprinzen hatte , bekanntlich die Zahlung
von Kreissteuern verweigert ) .

Graudenz , 19 . Sept . Der steckbrieflich ver¬
folgte Reichstagsabgeordnete Kulerski ist nach
Deutschland zurückgekehrt und hat die gegen ihn früher er¬
kannte Monatliche Gefängnisstrafe in Plötzensee angetreten .
In seiner neuen Strafsache wegen Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten ist vor der hiesigen Strafkammer Termin an¬
beraumt .

Hamburg , 19 . Sept . Laut einer Mitteilung der
Woermann - Linte ist der Dampfer „Eleonore Woermann "
mit den von Kamerun zurückkehrenden Reichstagsabgeord¬
neten an Bord in Conoairy eingetroffen An Bord ist
alles wohl .

Essen , 20 . Sept . Das Ergebnis der Reichstags -
Ersatzwahl ist folgendes : Behrens (christ . -soz . ) 1914 ,
Giesberts (Zentrum ) 35 500 , Gewehr (Soz . ) 28 726 ,
Niemayer (nat .-lib .) 17816 Stimmen . Es wurden
85 984 Stimmen abgegeben . Stichwahl zwischen Gies¬
berts und Gewehr . — In der Hauptwahl erhielten die
Reichspartei und Nationalliberalen 20 819 , das Zentrum
35157 und die Sozialdemokraten 22 773 Stimmen . Ei¬
nen Stimmenzuwachs haben also nur die Sozialdemokra¬
ten zu verzeichnen , was auf Rechnung des Bergarbeiter¬
streiks gesetzt werden darf .

Leipzig , 19 . Sept . In dem ländlichen Wahlkreise
Hartenstein - Wildenfels verfügt der Reichstags -
abgeordnete Gold stein (Soz . ) bis jetzt über 49 von
101 Wahlmännern . Es besteht die Möglichkeit , daß die
an der Majorität fehlenden zwei bei den Nachwahlen ge¬
wählt werden und damit zum ersten Mal seit Bestehen des
neuen Landtagswahlrechts ein Sozialdemokrat in den säch¬
sischen Landtag kommt .

Darmstadt , 19 . Sept . Die Fr. Ztg . erklärt die
Gerüchte von einer bevorstehenden Reise der russischen
Kaiserfamilie nach Darmstadt für vollständig
unbegründet .

Wie « , 19 . Sept . In der heutigen Sitzung des
Arbeiterversicherungskongresses , in der
Miller and den Vorsitz führte , sprach unter anderen Hjelt
aus Finnland , Magaldt -Rom , Paulez -Paris und National¬
rat Steiger - Bern je über ihre heimischen Volks - bezw . Ar -
beiterversicherungsgffetze . Geh Rat Bödicker- Berlin sprach
dem Vorsitzenden Millerand den Dank des Kongresses für
sein Erscheinen und seine Mitarbeit aus . Heute Nachmittag
unternahmen die Kongreßmitglieder einen Ausflug zur Be¬
sichtigung der Volkswohnungen .

Lüttich , 19 . Sept . Auf einer Versammlung der

Wie durch Zauberkraft richteten sich die Operngläser aus dem
Parkett , wo die junge Herrenwelt am meisten vertreten war ,
nach ein und derselben Stelle , und ein allgemeines Geflüster ver¬
breitete sich fast überall .

In einer Loge des Proszeniums hatte ein junges Mädchen
in Begleitung eines älteren Herrn , sehr stattlich gekleidet , Platz
genommen . Es war weniger die Schönheit des jungen Mäd¬
chens , welche die Bewegung unter den Zuschauern hervorge -
rufen hatte , als vielmehr die eigentümliche Blässe ihrer Ge¬
sichtsfarbe und der seltsame Ausdruck in ihrem Blicke . Außer¬
dem hatte sich noch ein Umstand zugetragen , der besonders den¬
jenigen ausgefallen war , welche sie zuerst erblickt hatten .

Es waren nur wenige Minuten nach ihrem Eintritt ver »
flössen ; auf einen unbesetzten Sessel hatte sie ihren Mantel ge¬
worfen und ihren Blick auf die ihr naheliegenden Logen schwei¬
fen lassen , als man sie plötzlich erzittern sah . Eine tiefe Un¬
ruhe schien sie zu überwältigen , mit beiden Händen hatte siedas Gesicht bedeckt, gleichsam als wolle sie einen Ausruf des
äußersten Erstaunens unterdrücken , worauf der ältere Herr
sich zu ihr geneigt hatte , um ihr einige Worte zuzuflüstern .Aber das junge Mädchen hatte sich schon beherrscht , ihr Gesicht
hatte die volle Ruhe wieder gewonnen und sich nach der Bühne
gewandt .

„ Das ist ja eine seltsame Erscheinung, " murmelte Johanna .Sie wollte weiter sprechen , als ihr Bruder hastig ihre Hand
ergriff .

„ Was hast Du , Albert , was geht mit Dir vor ? " fragte sie
ganz verwundert .

In der Tat , der junge Offizier war in diesem Augenblickesehr bewegt . Bon der allgemeinen Bewegung veranlaßt , hatteer , wie die übrigen Zuschauer , den Blick auf die Loge gelenkt ,welche der Zielpunkt aller Operngläser geworden , allein , kaum
hatte er die Unbekannte erblickt , als die Pulsschläge seines Her¬
zens gewaltig vibrierten .

Es war ihm unmöglich , zu antworten , die Kehle war ihm
zugeschnürt , er fragte sich kopfschüttelnd , ob er nicht der Spiel¬ball irgend einer Täuschung geworden .

„ Albert ! " wiederholte Johanna ganz erschreckt.
„ Ach, eS ist unmöglich, " stammelte der Jüngling , gleichsamals wenn er aus einem schweren Schlafe erwachte . 1L6,20



Neu - Malthusianer orseigten sich der Abgeordnete
Demblon und der Anarchist Moineau , worauf eine
allgemeine Keilerei entstand.

Paris , 19 . Sept. Wie offiziös angekündigt wird ,
ist der Stillstand in den Verhandlungen über Marokko
nur von kurzer Dauer und eine Folge der Abwesenheit
des Ministerpräsidenten Rouvier von Paris . Wenn
dieser Grund zutrifft , so müßte man immerhin vermuten ,
daß die Unterhaltungen Dr . Rosens mit Herrn Revoil
nicht allein und nicht so glatt zum Ziele führen , wie man
gehofft hatte .

Paris , 19 . Sept. Der „Gaulois" berichtet, daß
die japanische Regierung sich mit dem Plane be¬
schäftige, im Jahre 1908 eine Weltausstellung in
Tokio zu veranstalten .

Koustautinopel, 20 . Sept. Die erste Gemah¬
lin des Sultans wurde von einem Kn ab en entbunden.

Nework , 20 . Sept. Nach einer bisher noch unbe¬
stätigten Depesche aus Panama hat am 8 . Sept . in Bo¬
gota (Kolumbia ^ Präsident Reyes sich zum Diktator
erklärt und die Mitglieder des obersten Gerichtshofes
gefangen gesetzt. Der Pöbel griff seinen Palast an , die
Truppen gaben Feuer und viele wurden verwundet und
getötet . In den Departements Antioquia und Santander
brachen Empörungen aus .

Tientsin , 19 . Sept. Chinesische Blätter hatten einen
Aufstand in Schantung angekündigt . Ermittelun¬
gen der deutschen Gesandschaft in Peking haben nun er¬
geben, daß keine Gefahr für die Deutschen in Schan¬
tung vorhanden ist . Es haben keine Metzeleien stattge¬
funden Der Sechzehnte ist überall ruhig vorübergegangen .

Auf der Landstraße nach Boppard überführ ein
Automobil zwei Kinder . Das eine wurde getötet, das
andere tötlich verletzt .

In Essen a . d . R . geriet ein Mann unter einen
Wagen der Rüttenscheider Straßenbahn , wobei dem
Verunglückten der Kops vollständig vom Rumpfe getrennt
wurde .

In Großlafferde bei Peine (Hannover ) brachte
der 45jährige Arbeiter Marx seiner Haushälterin , der
Witwe Heidemann , und deren Mutter mittels eines Ham¬
mers schwere Verletzungen bei , denen letztere er¬
legen ist . Nach Verübung der Mordtat erhängte sich
Marx .

Am Sonntag tötete in Berlin die noch nicht 16
Jahre alte Frida Backhoff in der Wohnung ihrer Mutter
ihr soeben geborenes Kind , indem sie es mit einem Lein¬
wandfetzen erwürgte . Die Mutter brachte Montag abend
den Fall selbst zur Anzeige , worauf die jugendliche Kinds -
mörderin als Polizeigefangene in die Charits verbrachtwurde .

Als Haupt der F als ch mün z er b a nd e , die in
den letzten Monaten in Wien hauptsächlich jedoch in U n-
garn falsche Fünfzigkronennoten verausgabte , wurde der
gerichtsbekannte Fälscher Nochern Schapira in Lon¬
don eruiert . Fünf Komplizen, die siebzig Falsifikate im
Betrage von 3500 Kronen verausgabten , wurden in Sta -
nislau , Lemberg und Wien verhaftet .

Der Lloyddampfer Bremen , der am 14. ds .
mittags von New- Aork nach Bremen in See gegangen war
erlitt am 16 . Sept. einen Bruch der Schrauben -
welle unv wurde von den Wellen getrieben , bis am
17 . ds . der Dampfer Lucigan die Signale der Bremen
erwiderte, den Lloyddampfer ins Schlepptau nahm und ihn
230 Meilen nach Halifax schleppte wo beide Schiffe
eintrafen .

Der große englische Dampfer „ Onega " ist im Fe -
marnbelt (Ostsee) gestrandet ; er kam von Petersburg
mit einer vollen Ladung Getreide nach Rotterdam be¬
stimmt . Die Versuche des deutschen Dampfers „Teuto -
nia " -Stettin und eines dänischen Bergungsdampfers , den
Dampfer abzuschleppen, sind bis jetzt nicht gelungen .

16 . Sozialdemokratischer Markttag
Jena , 19 . September.

In der Dienstag - Vormittagssitzung kam
zunächst der Geschäftsbericht des Vorstandes
mit dem Bericht der Zentralkommission an die Reihe . Da¬
ran knüpft sich stets eine längere Diskussion , in der
ähnlich wie in der parlamentarischen Etatsgeneraldebatte
über alles mögliche gesprochen wird . Singer als Vor¬
sitzender empfiehlt einen Antrag , mehrere Resolutionen ,
die sich mit dem Konflikt zwischen „ Vorwärts "

, „Leip¬
ziger Volkszeitung " und „ Neue Zeit " befassen , einer
Kommission zu überweisen . Dann dürfe man auch in
der Diskussion über den Vorstandsbericht diese Angele¬
genheit nicht berühren . Die Kommission werde hier Be¬
richt erstatten . Hierbei könne jeder das Wort dazu er¬
greifen . Stolten begründet den Antrag , der e^nem
praktischen Bedürfnisse entspreche, da sonst die Diskussion
ins Uferlose gehen würde . Auch handle es sich weniger
um das bereits Geschehene . Vergangenes könne man ver¬
gessen . Aber wie diese Streitigkeiten in Zukunft zu ver¬
hindern seien , das sei zu erwägen . Dieser taktisch sehr
geschickte Antrag wird angenommen .

Man tritt in die Tagesordnung ein . Molkenbuhr
erstattet den Geschäftsbericht des Vorstandes oder
richtiger , eine Ergänzung dazu . Der Geschäftsbericht selbst
liegt schon seit Wochen gedruckt vor . Molkenbuhr weist
daraus hin , daß die Junker es ausgezeichnet verstanden
haben, die ländliche Bevölkerung gegen die Caprivi 'sche
Handelspolitik auszubringen . Ebenso muß man jetzt die
Bevölkerung weit über die Sozialdemokratie hinaus

'
ge¬gen die heutige Handelspolitik mobil machen und den erstenAnlaß dazu bietet die Fleischnot. Die agrarische Politikgeht offenbar daraus hinaus , die Bevölkerung zu dezi¬mieren , und am meisten leiden darunter die Arbeiter .Im weiteren bringt Molkenbuhr eine ganze national -

ökonomische Abhandlung über Viehproduktion, . Einfuhr ,Ausfuhr usw. , die zur Begründung der Resolution gegendie Fleischnot dienen soll . Außerdem spricht MolkenbuhrÜber die anderen eingebrachten Resolutionen . Er fährtdann fort : In den heutigen Umwälzungen müssen wir
führend sein . Aber was sehen wir ? Mißstimmung , be¬
sonders unter den Jüngeren über Gegensätze . Nun , Ge¬
gensätze hat es immer gegeben, aber die Aelteren wissen ,
baß sie auch überwunden wurden . Ob einmal gegen

diese oder jene Theorie gesündigt wird , macht nichts ans . >
Die Partei kam sehr gut voran , als sie ein von Marx !
durchaus verworfenes Programm hatte und die Jrrtü - '
mer , die begangen werden, sind immer dieselben . Nur
nannte man ihre Vertreter früher Dühringianer , dann
Possibilisten , dann Revisionisten und jetzt heißen sie
Ethisch-Aesthetiker. Man war früher kameradschaftlicher
und hat sich besser bemüht, irrende Genossen auf den
rechten Weg zu bringen . Man hat ja früher auch ein¬
mal einen ein Rindvieh , Schaf oder Esel genannt , aber
doch noch nie einen Ethisch -Aesthetiker. (Schallende Hei¬
terkeit) . Den Arbeitern ist dieser persönliche Zank zu¬
wider . (Hier unterbricht Singer und macht den Red¬
ner auf den heute gefaßten Beschluß aufmerksam , den
ethisch-ästhetischen Zank vorerst nicht zu berühren . ) Mol¬
kenbuhr geht zur Gewerkschaftsfrage über . Man¬
che Genossen sind mit dein Kölner Gewerkschaftskongreß
sehr unzufrieden und befürchten, daß die Gewerkschaften in
die Spuren der Trade -Union treten werden . Aber die
Entwicklung der Gewerkschaften vollzieht sich ja nicht et¬
wa nach bösartigen Absichten einiger Führer . Waren
die Gewerkschaften früher mehr sozialdemokratische Dis¬
kutierklubs, so sind sie eben jetzt von ihren speziellen An¬
gelegenheiten voll in Anspruch genommen und müssen
ihrem ganzenWesen nach ans dem Boden der
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung stehen .
Unseren Theoretikern kann ich aber ein sehr wichtiges The¬
ma zum Studium empfehlen ; Wie weit der freie Arbeits¬
vertrag durch Gesetze eingeschränkt werden muß , um die
Arbeiter in den Syndikatsbetrieben genügend zu schützen ;
denn die Gewerkschaften allein werden dazu kaum aus¬
reichen. Bürgerliche Theoretiker wie Schmoller und Wag¬
ner stehen vor diesen neuen Erscheinungen und wissen sich
wenig zu helfen. Da hätten unsere Theoretiker was zu
tun . Lehrreich sind die Syndikate für uns in hohem
Maße . Der Präsident des Stahlwerkverbandes hat er¬
zählt , daß diese Körperschaft in einer Nacht gebildet und
dabei Schuster und Schneider herangenommen wurden .
Nun , wenn das so leicht war , wird auch die Expropria¬
tion der Expropriateure garnicht so schwer sein . Lebhafter
Beifall folgte dieser Rede, die etwas schwerfällig begann ,
aber in ihrer zweiten Hälfte ganz vorzüglich war .

Der Kassier Gerisch erstattet den Bericht über
die Parteifinanzen , die bekanntlich momentan
sehr günstig sind . Meister spricht für die Kontroll¬
kommission ; er erwähnt , daß ein Mannheimer Ge¬
nosse mit Unrecht aus der Partei ausgestoßen wurde , und
empfiehlt seine Wiederaufnahme . Er ersucht ferner , den
Vorstand um einen besoldeten Beamten zu vermehren , da
die Arbeit sonst nicht bewältigt werden könne. Das Sam¬
melsurium , aber , zu dem Kautsky den Vorstand machen
wolle, sei unmöglich . (Kautsky hatte in der „ Neuen
Zeit " vorgeschlagen, Vertreter der Gewerkschaften, der
Parteipresse , der Frauenbewegung und eventuell noch an¬
dere Spezialgebiete in den Vorstand zu entsenden. )

Es folgt die Diskussion . Friedrich - Darm¬
stadt rechtfertigt das Kompromiß bei der Darmstädter
Gemeindewahl , das die dortigen Genossen nicht kom¬
promittieren könne. Profit - Ludwigshafen spricht über
die Möglichkeit, ohne Theoretiker , Akademiker und aus¬
wärtige Redner Erfolge in der Agitation zu erzielen . In
der Pfalz habe man es so gemacht. Seine Ausführungen
finden lebhaften Beifall , zumal sie sehr gut vorgetragen
wurden . Südekum verlangt Kommunalisierung
der Fleischversorgung . Bernstein versichert,
daß in England bei der nächsten Wahl 40 bis 50 Ar¬
beitervertreter ins Parlament einziehen werden und die
Logik der Tatsachen sie mit Naturnotwendigkeit zu So¬
zialdemokraten machen werde. Hierauf tritt die Mittags¬
pause ein.

Die Diskussion Mer den Vorstandsbericht wird
nachmittags fortgesetzt . Scheidemann - Kassel führt
aus , daß das Darmstädter Kompromiß allerdings für die
Sozialdemokratie kompromittierend sei, weil sie dort so¬
gar zwei Scharfmacher mit auf die Liste habe nehmen
müssen. David - Mainz führt dagegen die Gründe an,
aus denen in mehreren Stdäten , so auch in Mainz und
Ludwigshafen solche Kompromisse geschlossen wurden , und
die hauptsächlich in den Mängeln der dortigen Listensy¬
steme lägen , die keine andere Möglichkeit als derartige
Vereinbarungen zuließen .

Verschiedene Redner besprechen wie üblich Lokal¬
wünsche und Beschwerden , oder äußern sich zu den
mitgeteilten Resolutionen ; im ganzen ist diese Diskussion
herzlich unbedeutend . Es wird mitgeteilt , daß der Par¬
teitag 308 Mitglieder zählt , 258 Delegierte , 40 Abgeord¬
nete ohne Mandat usw.

Zubeil kommt noch einmal auf die hessischen Kom¬
promisse zurück und fragt , warum es denn in Offen -
bach ohne Kompromiß ging . K o l b - Karlsruhe gibt bei
Besprechung der Redeverbotsresolution zu ver¬
stehen , daß die badische Regierung , als sie Dr . Adler und
Greulich in Konstanz nicht reden ließ, einem Berliner
Wink gefolgt sei . Er wisse auch ganz genau , daß das
badische Ministerium dem preußischen Kriegsmi¬
nister habe begreiflich machen wollen , Geheimerlasse
über Ansspitzelung der politischen Gesinnung der Soldaten
seien nicht gerade einwandsfrei ; aber der preußische Mi¬
nister habe sich darauf nicht eingelassen, und so sei auch
in Baden ein Geheimerlaß ergangen , der aber dann natür¬
lich auf die Redaktionstische flog . David antwortet auf
die Anfrage Zubeils , daß eben in Offenbach die Sozial¬
demokraten einer geschlossenen Koalition der Bürgerlichen
gegenüberständen , die Mainzer aber wollten nicht die Si¬
tuation noch mehr zuspitzen , als es die Verhältnisse sel¬
ber tun . Kämen die Mainzer in die Lage, in der sich
die Offenbacher befänden , so würden sie ebenso handeln .
Scheidemann erklärt nochmals , daß bei dem hessischen
Kuhhandel der prinzipielle Kampf , also dasjenige , um
was es sich in erster Linie handle , total vernachlässigt
wurde, und das , obgleich das hessische Gemeindewahlrecht
zu prinzipiellem Kampf ausreichende Gelegenheit gebe .
Sein Tadel richtet sich übrigens nicht gegen die , welche
die Kompromisse mitgemacht haben , sondern nur gegen

- diejenigen, welche die Kompromisse einleiteten und hier
. noch verteidigen .
s Um 1/26 Uhr, also nach etwa vierstündiger Debatte ,
< ist merkwürdigerweise kein Redner mehr vorgemerkt, und

so wird die Diskussion geschlossen . Molkenbuhr for¬
dert im Schlußwort nochmals ans, vor allem die Gegner
niederzureiten , und dann erst , sofern die Streitlust noch
nicht erschöpft ist , kann man sich den Luxus erlauben , auch
innerhalb der eigenen Reihen sich zu raufen . Er erntete
damit wiederum lebhaften Beifall . Dem Parteivorstand
wird Decharge erteilt .

Ein Antrag , mit der polnischen sozialistischen
Partei neue Einigungsverhandlungeu anzubahnen , wird
abgelehnt . Die Fleischnot-Resolution wird angenommen
ebenso die Resolution über die Friedenserklärungen der
englischen Genossen und die Resolution über die Rede¬
verbote . Es folgt der Bericht über die parlamenta¬
rische Tätigkeit , der auch schon im Druck vorliegt.
Referent ist H . Förster . Er spricht eine gute halbe Stunde ,
zu berichten ist aber darüber nichts .

A« r IteischLeuerung.
8 . L Folgen der Fleischteuernng. In Stutt¬

gart sind in den ersten acht Monaten dieses Jahres nach
einer vom Deutschen Fletscheroerband aufgenommenen und
in der „Allg . Fleischerztg. " veröffentlichten Statistik l 3
EinstellungenvonFleischereibetrieben erfolgr.
Interessant sind auch die Zahlen aus anderen großen
Städten im gleichen Zeitraum : Berlin hatte 189 Betriebs¬
einstellungen , Hamburg 55, München 26 , Leipzig 25—30,Breslau 21 , Dresden 20, Köln 24 , Frankfurt a . M. 39 ,
Hannover 14, Düsseldorf 19, Stettin 28, Magdeburg 25,
Charlottenburg 30, Bremen 13, Halle 12, Dortmund 6,Barmen 8, Mannheim 23, Danzig 5 (35 Fleischverkaufs¬
stände stehen leer) Aachen 3, Braunschrvetg 7 , Posen 9,
Kiel 13 , Krefeld 6, Kassel 8 , Duisburg 4, Mainz 17 .

Berlin » 19 . Sept . Der Präsident des deutschen
Landwirt schaftsrates , Graf Schwerin - Loewitz,
richtete an den Reichskanzler und den Landwirtschaftsmtnister
eine Eingabe , worin die dringende Bitte ausgesprochen wird ,
in den zurzeit geltenden Anordnungen gegen die Einschlep¬
pung von Viehseuchen aus dem Auslande keinerlei Ab¬
schwächung etntreten zu lassen . Die Oeffnung der
Grenzen würde auf die großstädtischen Fleischpreise
keinerlei irgendwie nennenswerten Einfluß ausüben
können, dagegen die deutsche Viehzucht im höchsten Grade
gefährden . Derartige Gefährdungen hatten stets die Folge
die Landwirte von der Steigerung der inländischen Vieh¬
produktion , wie sie bei dem Vertrauen auf den gesicherten
Grenzschutz unbedingt zu erwarten sei, immer von neuem
abzuschrecken . — Der Grenzschutz besteht jetzt seit Jahren
und trotzdem reicht die Fleischproduktion nicht aus . Daß die
Oeffnung der Grenzen keinen Einfluß auf die Fleischpreise
ausüben würde, ist eine ebenso unbewiesene Behauptung
wie die der Seuchengefahr . So wie die Dinge heute
in Deutschland liegen , kann die konsumierende Bevölkerung
in der Ernährung nicht mehr von dem Ausfall der heimischen
Ernte abhängig gemacht werden . Wer das nicht einsieht ,
ist blind oder ein Agrarier .

Berlin , 19 . Septbr. Der Brandenburgische
Städtetag nahm einstimmig folgende Resolution an :
„ Die Fleischpreise haben eine derartige Höhe erreicht,
daß namentlich die minderbemittelte Bevölkerung darunter
leidet . Der Städtetag richtet an die Staatsregterung die
dringende Bitte, diejenigen Maßnahmen unverzüglich anzu-
ordnen , die geeignet sind , Abhilfe zu schaffen .

"

Jas Krdöeben in Süditalien .
Rom , 19 . Sept. Der Präsident der Deputierten-

kammer richtete bei der Rückkehr des Königs aus Ka¬
labrien nach Racconigi ein Schreiben an ihn , in wel¬
chem er ausführte , im Namen seiner Kollegen gebe er
der lebhaften Bewunderung Ausdruck, die die
patriotische Pilgerfahrt des Königs durch Kalabrien bei
allen Italienern erregt habe. Der König habe der De¬
putiertenkammer und der Nation den Weg gezeigt , auf
dem sie ihm zu folgen habe . — Der König beantwortete
das Schreiben mit einer Depesche , in der er sagte, seine
durch den Anblick des Unglücks in Kalabrien tief bewegte
Seele habe große Erleichterung empfunden , als er ge¬
sehen habe, wie das ganze Land so der von der Kata¬
strophe betroffenen Bevölkerung geholfen habe und wie
sich so die Bruderbande zwischen den verschiedenen Ge¬
bieten Italiens enger geschlossen hätten . — In Man¬
tel eo ne sind Hilfsausschüsse aus Mailand und Piemont
eingetroffen , die sich mit der Verteilung der Lebensmittel
befassen .

Die Unruhen in Außland .
DieAnarchie in Baku .

Die Lage im Kaukasus ist trostlos . Die Gräuel in
der Stadt Baku haben entsetzliche Dimensionen angenom¬
men . Eine Division Infanterie mit Artillerie ist zur
Herstellung der Ordnung von Odessa abgesandt . Fünf
Omnibusse, mit armenischen Flüchtlingen aus Schuscha
gefüllt , wurden nachts von Tataren angegriffen,ä
die die Mehrzahl der Männer ermordeten und die
Frauen in die Gefangenschaft schleppten. Die Direktion
der großen Gießerei Siemens in Kedab bat den Ge¬
neral Schirinkin um die Entsendung von Kosaken.
Ihre Gegend ist von tatarischen Banden umringt , die
damit drohten , daß sie den Angestellten das Leben neh¬
men wollten . Trotzdem wage man nicht, Waffen an
die Arbeiter zu ihrer Verteidigung zu verteilen .

Aus Schuscha wird gemeldet : Infolge vollkomme¬
ner Ohnmacht des unzureichenden Militärs werden rei¬
sende Armenier von den Tataren direkt in
die Gefangenschaft geschleppt . Während der
letzten 3 Tage wurden 30 Armenier gefangen genommen;
man ist ohne jede Nachricht über ihren Aufenthalt . Ue¬
tz er fälle auf die Post finden täglich statt . Schuscha
ist durch die Tataren vollständig von der Eisenbahn ab¬
geschnitten ; infolgedessen herrscht Hungersnot .

Aus Baku wird weiter gemeldet : Falls nicht bald
die allerenergischsten Mittel angewendet werden, wird
Baku vollständig zerstört werden.



Mach dem Ariedensschluß.
Die Mißstimmung in Japan .

Aus Tokio wird vom 19 . telegraphiert : Die Agi¬
tation gegen das Ministerium dauert fort . Mor¬
gen findet hier eine Protestversammlung statt , in der die
Haltung des Kabinetts in der Friedensfrage und gegen¬
über den Unruhen kritisiert und der sofortige Rücktritt des
aanzen Kabinetts gefordert werden soll. Bei dieser Ge¬

legenheit sind neue Kundgebungen zu erwarten .

Aus Mürttemöerg.
Dieustnachrickte «. Uebertragen : Die ObcramtSarztstelle

i» Sulr dem DistriktSarzt Dr . med. Kürner in Winnenden und die -
!,nl °e in Lorb dem Oberamt« Wundarzt Dr . med . Kurrer in Lorch,
Oberawts Welzheim.^

In den Ruhest and versetzt : Der Bezirksnotar Häfner
Großheppach . _

in

Die Umsätze der Warenhäuser . Im Hinblick
auf die Einführung der Warenhaussteuer in Württem¬
berg ist von Interesse , eine Uebersicht über die Ergebnisse
der preußischen Warenhaussteuer in den letzten drei Jah¬
ren zu geben . Die Zahl der Steuerpflichtigen für die
Warenhaussteuer ist in Preußen vom Jahr 1901 von
109 auf 82 zurückgegangen. Im Jahr 1903 bezifferte
sich die Zahl der Steuerpflichtigen auf 73, sodaß also
im letzten Jahr wiederum eine Erhöhung eingetreten ist .
In Preußen beträgt die Steuer 2 Proz . des Umsatzes
und im ganzen Staat wurden hierdurch im Jahr 1901
Z073 905 Mark , im Jahr 1903 1933 250 Mark und im
lahr 1904 1965 005 Mark an Steuereinnahmen erzielt .
Von besonderem Interesse ist hierbei die Feststellung , daß
in Berliner Warenhäusern fast halb soviel Umsätze , wie in
sämtlichen preußischen Staaten zusammen erzielt werden.
Die Zahl der steuerpflichtigen Betriebe ist in Berlin in
den letzten 3 Jahren von 20 auf 11 gesunken , was da¬
rauf zurückzuführen sein wird , daß eine Anzahl Geschäfts¬
inhaber aufgehört haben , Artikel zu führen , die sonst ihren
Betrieb zu einem steuerpflichtigen machen. Die im Jahr
1904 in Berlin erzielte Steuer von 839 014 Mark ent¬
spricht einem Umsatz von rund 42 Mill . Mark , der wohl
in der Hauptsache bei den drei größten Firmen Wertheim ,
Jandorf und Tietz erzielt werden dürfte .

Neue deutsche Briefmarke«. In der Herstellung
der Postwertzeichen der Reichspostverwaltung wird demnächst
ein von dem bisherigen abweichendes Verfahren etngefühU .
Während nämlich zur Zeit für die deutschen Briefmarken
einfaches Papier zur Verwendung kommt , soll nunmehr da-
ku übergegangen werden, dafür Papier mit Wasserzeichen
zu verwenden. Versuche damit sind bereits von der Reichs¬
druckerei vorgenommen und sogenannte Essais hergestellt
worden . Das Wasserzeichen dient hauptsächlich zum Schutz
gegen Fälschungen. Seit den 50iger Jahren ist es weder
von der preußischen noch von der norddeutschen Post an¬
gewandt worden. Die letzten preußischen Marken mit Was¬
serzeichen — einem Eichenkranz — waren die rmi dem
Bilde König Friedrich Wilhelms IV. Von den übrigen
deutschen Staaten hatten auch Braunschweig , Hannover ,
Hamburg und Lübeck Papier mit Wasserzeichen. Bayern
verwendet es zur Zeit noch . Diese Aenderung hat in den
Augen der Briefmarkensammler und Händler die Bedeutung
einer neuen Ausgabe . _

L . Stuttgart , 19 . Sept . Die Eisenbahnver -
waltung beabsichtigt gutem Vernehmen nach , vom 1 . Okr.
ds. Js . an den Lohn der mindestens zwei Jahre nach er¬
standener Prüfung ständig verwendeten Hilfsbremser ,
Hilfsgüterschaffner und Hilfsschaffner von 2 Mk. 40 Pfg .
auf 3 Mk. 50 Pfg . und den Lohn der Hilfswagenwärter
unter derselben Voraussetzung von 2 Mk. 50 Pfg . auf 2 Mk.
60 Pfg. zu erhöhen.

Freu - enstadt , 19 . Sept . Der Kandidat der Volks¬
hartei, F . Schmidt zum Ritter , veröffentlicht in der
„Schwöb . Dorfzeitung " sein Programm . Er betont darin
vor allem die Notwendigkeit der Verfassungsrevision und
sagt , dies sei der vornehmste Grund , der ihn zur An¬
nahme der Kandidatur bewegt habe . In dem Programm
heißt es u . ä . : „ Meines Erachtens ist die Kammer der
Standesherren mit ihren vermoderten Privilegien im 20.
Jahrhundert überlebt und würde ich jedem Antrag An¬
stimmen , welcher die Aufhebung derselben herbeiführen
kann .

" Schmidt fährt dann fort : „ Wenn aber das Ein¬
kammersystem zurzeit keine Aussicht auf die erforderliche
Zustimmung hat, so würde ich mich am württembergischen
Volk zu versündigen glauben , wenn ich nicht umso ent¬
schiedener dafür eintreten würde, daß wenigstens in der
Zweiten Kammer die reine Volkskammer hergestellt wird .

"
Im übrigen tritt er für Hebung der Volksschule, Einführ¬
ung der Fachaufsicht und Uebernahme der Schullasten auf
den Staat , für Verbilligung der Tarife im Eisenbahn -
tmd Verkehrswesen und einen zweckmäßigen Ausbau des
Eisenbahnnetzes ein ; für Einführung der 4 . Wagenklasse
erkennt er kein Bedürfnis an .

Weiusherg , 19 . Sept . Gestern fand hier die erste
Eeneralvdrsammlüüg des Justinus Kernervereins
statt , die sich nach dem Bericht der N . Z . zu einer erheben¬
den Feier gestaltete. Die bürgerl. Kollegien und Mitglieder
des Vereins begaben sich um 6 Uhr abends zur Grabstätte
des Dichters, wo Stadtschultheiß Seufferheld eine ttef-
Apfundene Ansprache hielt . In einer eindrucksvollen Fest¬
rede würdigte Stadtpfarrer Meißner hierauf am Kerner-
Haus die dichterische Persönlichkeit Justinus Kerners . An
diese Feier schloß sich die eigerisiiche Generalversammlung ,
m der BezirkSnotar G e y e r den Geschäfts- und Kassenbe¬
richt erstattete. Die jährliche Hauptversammlung soll ge¬
wöhnlich am Geburtstag des Dichters (18 . Sept.) stattfinden.

Wedvichshafeu , 18 . Sept. In einer außerordent¬
lichen Sftzüng ver bürgerlichen Kolegien wurde auf Antrag
hes Stadtvorstandes beschlossen, ein Elektrizitätswerk
M SauggaSmStoren und Äkkumulatorenanlage auf dem
Mundstück ' des städt. Gaswerks ' auf Kosten der Stadt zu
»auen .

^

Aus Fellbach wird berichtet : Am Montag abend
erlosch plötzlich im ganzen Ort das elektrische Licht .
Als am Dienstag morgen nach dem Grund gesehen
wurde , Hieß es auch : kleine Ursachen — große Wirk¬
ungen ! Denn oben an einer Leitungsstange hatte sich zwi¬
schen zwei gabelförmigen Leitungsdrähten ein Vogel fest¬

gesetzt , der mit seinen Flügeln den Strom von der Leit¬
ung ab und in den Boden führte . Selbstverständlich mußte
der arme Vogel seine Untat mit dem Leben büßen .

Auf der Markung Mülhausen wurde die unbe¬
kleidete Leiche eines neugeborenen Kindes aus dem Nek-
kar gezogen. Dem Sektionsbefund nach hat das Kind
nach der Geburt gelebt.

In Lauffen a . N . stürzte beim Birnenpflücken der
Bauer Gottlob Uhl infolge Fehltritts aus einer beträcht¬
lichen Höhe von der Leiter ab, sodaß er einen rechtsseiti¬
gen Rippenbruch erlitt .

Infolge Umkippens der Bockleiter stürzte in Tal¬
heim der Wirt Ludwig Mattes beim Zwetschgenpflücken
4 Meter hoch ab und zwar mit solcher Wucht, daß die
Leiter entzweibrach. Durch diesen Sturz erlitt Mattes
einen doppelten Rippenbruch und außerdem noch innere
Verletzungen.

In Hirrlingen OA . Rottenburg verursachten be¬
trunkene Handwirksburschen einen Brand , der bald be¬
merkt und gelöscht worden ist . Zwei schlafende Perso¬
nen wären im Bett verbrannt , wenn die Wirtin nicht ge¬
kommen wäre .

Zwei junge Leute von Güllingen haben den
Bauernsohn Haarer von Kuppingen auf dem Heimweg
von einem Ausflug derart mißhandelt , daß er jetzt an
einem Schädelbruch bewußtlos darniederliegt .

In Altheim ist das Wohnhaus und die Scheuer
der Witwe Joachim größtenteils abgebrannt .

In Ravensburg wurde am vorigen Sonntag
Abend in dem Baumgarten bei der Villa Spohn der Dienst¬
knecht P . Feßler mit einem Schuß in der Brust aufge¬
funden , den er sich in selbstmörderischer Absicht selbst bei¬
gebracht hatte ; neben ihm lag der scharfgeladene Revolver .
Der Schwerverletzte, der noch bei vollem Bewußtsein war ,
wurde er in das Spital überführt , wie er angiebt , will er
die Tat verübt haben, weil ihn sein Schwager erzürnt habe.

In Steinach OA . Waldsee entstand auf dem An¬
wesen des Söldners Gut Feuer , welches das ganze Ge¬
bäude in kurzer Zeit einäscherte.

Dom Manöver .
Waldenburg , 20 . Sept. Die Korpsmanöver

des 13 . württ . Armeekorps setzten gestern mit einem Zu¬
sammenstoß der beiden gegnerischen Divisionen ein . Die
27 . Division von Linsingen ging gestern früh mit dem
Gros bei Künzelsau und Moosbach über den Kocher und
begann um 8 Uhr den Vormarsch in zwei Kolonnen auf
Kupferzell und Feßbach . Die 26 . Division (Herzog Al-
brecht) zog die 1 . Kavalleriedivision auf ihren linken Flü¬
gel und schickte sie zur Hemmung des feindlichen Vormar¬
sches vor . Der Angriff der Division war auf der Linie
Kupferzell-Ulrichsberg angesetzt : ihre 52 . Brigade brachte
die Streitkräfte des Gegners auf den Höhen zwischen Hessel¬
bronn und Kupferzell zur Aufrollung . Die 27 . Division
nahm Front nach Westen an und unterstützte das Vor¬
gehen ihrer gesamten Kräfte durch lebhaftes Feuer ihrer
schweren Artillerie . Da sich die 27 . Division nach den
allgemeinen Bestimmungen der allgemeinen Kriegslage als
äußerster linker Flügel der am Main geschlagenen Armee
mit dieser im Abmarsch nach Süden befand, war sie be¬
strebt, eine günstigere Gefechtsfront mit dem Rücken nach
Hall einzunehmen . Es gelang ihr dies nur unter großen
Verlusten , weil die Marschformation , die sie dabei ein¬
nehmen mußte , dem Gegner einen günstigen Angriff er¬
möglichte. Die 27 . Division wurde namentlich durch das
Eingreifen der 51 . Brigade aus Kupferzell hinausgedrängt
und zog sich gegen Uebrigshausen zurück, wo sie samt
der ihr von der roten Hauptarmee zugehenden Verstärk¬
ung ins Biwak ging . Die 26 . Division blieb mit ihrer
Kavallerie in Verfolgung des zurückgehenden Feindes und
bezog ebenfalls Biwak . Auch gestern wohnte der König
bis 11 Uhr den Manövern an . Außer dem Fürsten von
Hohenlohe-Waldenburg hatte sich auch der Statthalter von
Elsaß -Lothringen , Fürst Hohenlohe-Langenburg auf dem
Manöverfelde eingesunden . Die Zuschauermenge zählte
nach Tausenden .

Kupferzell , 20 . Sept. Große Entrüstung herrscht
hier über einen hiesigen Einwohner , der bei Nacht eine
Kavalleriepatrouille schlafend antras , ihr den Karabiner
wegnahm , in einiger Entfernung alle Schüsse abgab und
dann das Gewehr ins Gebüsch warf . Der Posten , der an¬
gab , daß er, weil er zu lange nicht abgelöst worden war ,
aus Ermüdung eingeschlafen sei, sieht nun strenger Be¬
strafung entgegen . Die Handlungsweise des Mannes , der
ihm diesen Streich spielte, ist um so verächtlicher, als die¬
ser selbst beim Militär war , nun aber eine Militärpension
bezieht.

Kerichrssaat.
Stuttgart , 19 . Sept . (Schöffengericht) . Wegen

gefährlicher Körperverletzung hatten sich der Fabrikarbei¬
ter Fr . Fiedler von Leonberg , der Dreher Richard
Vogel von Bockenheim und der Hafner Ferd . Marsch -
ner von hier zu verantworten . Die drei Angeklagten
überfielen in der Nacht auf den 2 . Juni in der Vogel¬
sangstraße ohne jede Veranlassung einen Flaschner namens
Änderte , schlugen ihn teils mit den Fäusten , teils mit
einem Gummischlauch zu Boden , wobei sie ihn so schlimm
zurichteten , daß Anderle 12 Tage lang arbeitsunfähig war .
In der Nacht auf den 24 . Juli mißhandelten sie ohne
jede Veranlassung den Schlosser Grau mit ihren Stöcken.
Das Schöffengericht verurteilte Fiedler zu 4, Marschner
zu 5 Monaten und Vogel zu 6 Wochen Gefängnis . Auch
verfügte das Gericht ihre sofortige Inhaftnahme . Die
3 rohen Burschen sind schon erheblich vorbestraft .

Stuttgart , 19 . Sept. (Strafkammer) . Der ledige
31 Jahre alte Geschäftsreisende Wilhelm Dreher von
Hamburg wurde wegen Unterschlagung und eines Ver¬
gehens des Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
Er hatte als Jnkassobevollmächtigter einer Hamburger
Firma einkassierte Gelder im Betrag von 286 Mk . un¬
terschlagen und für sich verbraucht . Außerdem hatte er
seine Firma um 50 Mark betrogen . — Der 15 Jahre
alte Ausläufer Karl Fr icke von Cöthen ging am 15.
Juni mit 187 Mark , die er von seinem Prinzipal , einem
Eßlinger Buchdruckereibesitzer , zur Bezahlung einer Rech¬

nung erhalten hatte , flüchtig . Das Geld, sowie weitere
27 Mark , die er wenige Tage vorher unterschlagen hatte ,
verbrauchte er in ganz kurzer Zeit für sich . Seinem
Prinzipal zeigte er ein falsches Arbeitsbuch vor, auch
bediente er sich bei seiner Vernehmung vor dem Amts¬
gericht Backnang eines falschen Namens . Das Urteil lau¬
tete gegen ihn wegen Unterschlagung auf 1 Monat 15
Tage Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ,
sowie wegen Gebrauchs falscher Legitimationspapiere und
falscher Namensangabe auf 10 Tage Haft ; letztere Strafe
ist gleichfalls durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Hünau , 19 . Sept. Ein Zeugniszwangs¬
verfahren . Vor dem Schöffengericht kam heute die
Anklage gegen den Stadtverordneten Hoch wegen
Beleidigung von elf Stadtverordneten erneut
zur Verhandlung . Hoch ist angeklagt , einmal durch seine
Rede in der Stadtverordnetenversammlung und dann in
zwei Artikeln der Frankfurter „ Volksstimme" die Stadt¬
verordneten dadurch beleidigt zu haben , daß er behaup¬
tete, sie hätten bei einer im Stadtverordnetenkollegium
gemachten Vorlage wider besseres Wissen abgestimmt . Hoch
giebt zu, die Aeußerung in der Stadtverordnetenversamm¬
lung getan zu haben, bestreitet aber die Autorschaft der
beiden Artikel in der „ Volksstimme"

. Das Gericht hatte
deshalb unlängst die Verhandlung vertagt , um den ver¬
antwortlichen Redakteur der Volksstimme, Otto Zie -
lowski über den Verfasser der beiden Artikel in der
„ Volksstimme" zu vernehmen . Zielowski erklärte heute,
es sei nicht mit der Ehre eines Redakteurs vereinbar , den
Verfasser von Artikeln zu nennen und er lehne es ab,
irgendwie Angaben über den Verfasser zu machen. Das
Gericht verurteilte daraufhin den Zeugen Zielowski zu
200 Mark Geldstrafe und ordnete seine sofortige Abführ¬
ung in Zeugniszwangshaft an . Die Verhandlung
wurde auf unbestimmte Zeit vertagt .

Koblenz , 16 . Sept. Die Strafkammer verurteilte
den Weinhändler Steinhauer in Kreuznach wegen
Vergehens gegen das Weingesetz , sowie gegen
den Z 10 Nr . 1 und 2 des Nahrungsmittelgesetzes zu
500 Mark Geldstrafe und den sehr bedeutenden Kosten.
Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe beantragt . Die Beweisaufnahme ergab,
daß in dem Geschäfte große Mengen Gärsalze zur Her¬
stellung gallisierter Weine verwendet worden waren . U.
a . bekundeten zwei Kellerarbeiter , daß 1200 Litern Wein
ebensoviel Zuckerwasser zugesetzt worden sei . Den Arbei¬
tern war es verboten , die Abteilung des Kellers zu betre¬
ten , in der die „ Weinverbesserung " betrieben wurde .

Vermischtes.
Das auferstandeue Schwei«.

Ein schlaues Bäuerlein suchte dieser Tage in Zai¬
ningen dem Fleischbeschauer ein Schnippchen zu schla¬
gen, was ihm aber trotz seiner Pfiffigkeit nicht gelang .
Kam das Bäuerlein ganz bestürzt zum Fleischbeschauer
: r.d erzählte ihm , soeben sei ihm ein neu gekauftes Schwein
eingegangen . Er habe es sofort ins Güllenloch geworfen
und bitte nun um einen Schein . Der Fleischbeschauer
kannte unser Bäuerlein und traute ihm nicht. Er ging
mit ihm nach Hause, um das tote Schwein im Güllen¬
loch zu besichtigen. Zu des Bauern größtem Erstaunen
war aber im Güllenloch kein Schwein zu finden, man
suchte überall nach ihm und fand es schließlich beim besten
Wohlsein im Stall bei den anderen Schweinen . Der
Bauer war über das Wunder ganz erstaunt und erklärte
ein über das andere Mal , das sei ihm noch nie vorge¬
kommen, daß „ a henane Sau wiader leabig wära könn !"
Dem Fleischbeschauer aber erschien die Sache gar nicht
so verwunderlich , denn er wußte , daß unser Bäuerlein ein
erfinderischer Mensch ist und auf die unglaublichsten Ein¬
fälle kommt, um seinen Vorteil daran zu haben .

Ei « Zigeuuerbuch.
Ein für Polizeibehörden nützliches Buch wurde kürzlich

im Auftrag des bayr . Ministeriums des Innern vom Stcher-
heitsbureau der Polizeidirektion München herausgegeben. Er
ist dies das Zigeunerbuch , worin die Namen sämtlicher
im deutschen Reiche sich aufhaltenden Zigeuner in alphabe¬
tischer Reihenfolge aufgeführt sind . Auch Abbildungen sind
darin enthalten. Man hofft dadurch der Zigeunnerplage
erfolgreicherbegegnen zu können.

— Ein Unglücklicher . „ Warum wolltest Du ,Deine Frau wäre eine Konzertsängerin ?" — „ Weil sie
dann nur sänge, wenn sie 's bezahlt bekäme !"

— Lakonisch . „Nun, lieber Freund, waren den«
gestern bei der Geburtstagsfeier des neugebackene « Kjom4
merzienrates viele Damen anwesend? . . . Ta gab es wohl
Schönheiten in Hülle und Fülle ?" — „Mehr Fülle
als Hülle !"

Handel und Aolksrvtrtschast .
Stuttgart , IS . Sept. Schlachtviehmarkt. Zugetrieben : Ochse ,

84, Farren (Bullen) 92, Kalbelu , Kühe (Schmalvieh) 130, Kälber
A4 , Schweine 688 . Verkauft : Ochsen St , Farren (Bullen), 71
Kalben, Kühe (Schmalvieh) 15, Kälber L84, Schweine 581 . llnver»
kaust : Ochsen 00, Farren (Bullen) LI, Kalbelu, Kühe (Schmalvieh)
48, Kälber — Schweine 77 . Erlös aus ' /, Kil. Schlachtgewicht r
Ochsen: vollflcischige, auSaemästete , höchsten Schlachtwerts von 7g bis
81 Pfg. Farren : vollfletschige, ausgemästete , höchsten Schlachtwert»
«6 - 88 Pfg . (Bullen) mäßig genährte jüngere, gut genährte älter«
«4 bi» 6« Pfg. Kalbelu vollfleischige, ausgemästete Kalbelu höchste »
Schlachtwert » 77 bi» 79 Psg. Kühe : ältere, auSaemästete , Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbelu und jüngere Kuh« 78 bi» 78 Pfg.,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 70 bi» 72 Pfg ., gering aenähitt «
Kalbelu und Kühe — bi» — Pfg, Kälber : feinste Makkälber (Voll¬
milchmast) und beste Saugkälber 88 bi» » 1 Pfg. mittlere Mast¬
kälber und Saugkälber 88 bi» »7 Pfg. Schweine vollfleischig« bei
feineren Rassen und Kreuzungen 78 bi» 7« Psg., fleischige der feine
re« Rassen und Kreuzungen 73 bi» 74 Pfg., gering entwickelte, sowl-
Sauen und Eber 6« bi» 70 Pfg

Eßlingen, 1 » . Seht . Um « üterbahnhof stehen heute 1 Wa¬
gen östreich., 1 Wagen italien. und 1 Wagen holländischer Mostobst .
Preis 8 - 5.60 Mk . per Ztr .

Eßlingen , 20. Sept . Die Kartoffelernte im Bezirk ist
im vollen Gange. Da» Ergebnis ist je nach Sorten und Bodengatt-
un, verschieden, im allgemeinen aber befriedigend , obwohl gegenüber
dem Vorjahr ein kleiner Rückgang de» Ertrage » zu erwarte» sei»
dürste. Dagegen entwickelt sich da» Epätfutter sehr üppig, wie auch
die jungen dreiblätte. !gen Kleefelder einen selten schonen Staub auf¬
weifen. Die Oehmdernte dagegen erleidet infolge der schlechtenWitter»
uug eine solche Verzögerung wie seit vielen Jahren nicht mehr»
Qualitati» dürfte da» Oehmb starke Sinbuke erleiden.



Amttiche Kurüste

der am 20 . Sept . angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .

Gasth . z. Eintracht .
Sulz , Hr . Schullehrer Stammheim

Gasth . z« Eisenbahn .
Nidermayer , Hr . Xaver , Kaufmann Schliersee

Gasth . z. alten Linde .
Supper , Hr . Albert , Kaufmann Göppingen
Günther , Hr . Paul , Kaufmann Gr . Lichterfelde
Hausmann , Hr . Kaufmann Kirchheim u . T .
Becker, Hr . G ., Kaufmann Berlin

Restauration Toussaint .
Gölzer , Hr . Mittelbach Pfalz
Reinhard , Frl . Heilbronn

Müller , Herr Speyer
Schweickhardt , Hr . Teinach

In den Privatwohnungen .

Weichenwärter Moser .
Burk , Hr . Stationswärter Gerabronn

Witwe Offinger .
Mauch , Fr . Lydia Stuttgart

Zahl der Fremden 14605 .

Letzte Nachrichten .

Reutlingen , 20 . Sept . Der bekannte Einbrecher
Wilhelm Kortner aus Sillenbuch , unter seinem Spitznamen
„der Sillenbucher " in ganz Württemberg bekannt , der am
16 . September in Eßlingen einen schweren Einbruchsdieb¬
stahl verübt hatte , wurde heute hier verhaftet . Die ge¬

stohlenen Gegenstände hatte er noch bei sich . Er wird nach
Eßlingen transportiert .

Berlin , 20 . Sept . Ende der Woche werden sämtliche
Minister wieder nach Berlin zurückgekehrt sein. — Nächst»
Woche findet eine Bundesratssitzung statt .

Berlin , 20 . Sept . In mehreren Abendblättern , jedoch
noch nicht von der Nordd . Allg . Ztg , wird die Meldung
des Lokalanz . von dem bevorstehenden Rücktritt des Handels.
Ministers Möller dementiert .

Kapstadt , 20 . Sept . Amtlich wird bekannt gemacht :
Während der Verfolgung Witbois durch General v . Trotha
entkam Witboi den vereinigten Abteilungen und griff einen
langen deutschen Konvoi ! in der Nachhut bei KeetmanShoop
an : die Begleitmannschaft wurde überrascht und fast voll-
ständig niedergemacht . In dic Hände des Feindes fielen
1000 Stück Vieh , 122 Wagen , darunter einige mit Munition
beladen und eine Anzahl Gewehre . (Anm . des Wölfischen
Bur . : An maßgebender Stelle in Berlin liegt eine V ..

ung dieser Meldung nicht vor .)

Stadt Wildbad .

Stammßokz -Merkauf
am Freitag den SS , Sept . 1905 , vorm . 11 Uhr , auf dem Rathaus
in Wildbad aus

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 8 k Miß :
Normal und Ausschuß :

404 Stück tannenes Langholz l .— IV . Kl . mit zus . 572,80 Fm .
88 Stück tannenes Sägholz l . —Ill Kl . mit zus . 85,49 Fm .

Stadtwald Vl Kegeltal , Abt . 3 , 4 . (Normal und Ausschuß ) :
507 Stück tannenes Langholz I .— V . Kl . mit zus . 448,63 Fm .

33 Stück tannenes Sägholz I .— III . Kl . mit zus . 31,16 Fm .
Stadtwald IV an der Linie , Abt . 4 , 11 , 13 (Scheidholz )

Normal und Ausschuß :
81 Stück tannenes Langholz I . — IV . Kl . mit zus . 114,99 Fm .
34 Stück tannenes Sägholz l .— III . Kl . mit zus . 43,01 Fm .

Stadtwald V Wanne , Abt . 9, 10 , 11 , Schlossersteigle , tiefer Grund
und Bottenweg (Scheidholz ) . Normal und Ausschuß :

70 Stück tannenes und forchenes Langholz l . — IV . Kl . mit
. zus . 72,30 Fm .
21 Stück tannenes und forchenes Sägholz I . — III . Kl . mit

zus . 18,08 Fm .
Den 13 . Sept . 1905 . Stadtschultheißenawt :

_ Bahner .

W i I d b a d.

Zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag den 23 . September
in das Gasth . z . Kühlen Brunnen hier , und auf

Sonntag den 24 . September
Gasth . z . Bären in Calmback freundlichst ein

dies als persönliche Einladung annehmen zu
in das
und bitten ,
wollen .

Fr . Treiber , Bankdiener

Friederike Erhard .

Kirchgang halb 1 Uhr vom Hotel Graf Eberhard aus .

»ringe WcroHen
von 14 — 16 Jahren , welche das Bijonterie -Polieren in einer
Pforzheimer Bijouteriefabrik erlernen wollen , finden bei gutem Anfangs
lohn dauernde Stelle . Nähere Auskunft erteilt

K . WieXingev
Mefferschmiedmstr . , Wildbad

Calmbach .

C-cM ). z. Kwne
mit Cartoulvirt ^ kakt .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Spezial -Ausschank der Aktien - Brauerei Wulle - Stuttgart ,

hell und dunkel .
Reine Weine . Kaffee. Reelle Bedienung .

Schöner neuerrichteter Saal ' Pension im Haule .
Mittagstisch IS ' /- Uhr . Forellen .

Direkter Zugang zum Wald .
Einem geneigten Besuch empfiehlt sich

Htto Mühte .
Koch .

Telefon Nr 69 .

4',
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0 < 8u < k u Au1,1uiiK8lwt < kl k . ComoinäoMriokt

RklA ? iiu 6ri8 ( ^ inLÜutit ^ vrieki

hält stets vorrätig die Buchdruckerei von Bernh . Hosmann .
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Calmbach .

M , AM .
Der Unterzeichnete empfiehlt sein Gasthaus den titl .

Kurgästen zu freundlichem Besuch.
Neu oi -kruikor 8ua1 .

CorällmiLso >Viit8 ( krist8 -I ^oIiii1 itlitou .
Curten -Mrl ^ kukt mit 6ur1eukuu8 .
Gute Küche . Reine Weine .

Bier hell und dunkel . In Flaschen : Biirgerbräu sowie
Helles Exportbier (Brauerei Wulle - Stuttgart ) .
Civile Preise . Prompte Bedienung .

Lesitror : § 2>I"ßK.
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Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hr

kdil . » 080d , MläbLä
zeigt hiermit den Eingang sämtlicher Neuheiten in

WM " Krawatten
ergebenst an . Ferner empfehle in großer Auswahl und zu den
billigsten Preisen .

^ 61886 Vemäen , Vorsteher , Lraßvn ,
MMsedetten , lounZtenkeinljön

, blorvlLl -
demüen, IInter̂ Lelcen , LeiMeiäer , Nerren -

8oeI( 6n , va.M6N8trüinpf6, Lor86tten
,
I^eibdinäen

seine ' cinwollene fertige Fantasieweften , Hosenträger ,
Taschentücher , Frottierwäsche , Bademäntel .

In Wäsche, als Hemden , Kragen rc ., führe nur noch an¬
erkannt gute Bielefelder Fabrikate ."

Billige , jedoch streng reelle feste Preise .

>Mdtz1iu l i oikor
8eku km uelierw oi8tor

Hinter Hotel KlumPP beim König Karlsbad
empfiehlt wegen wegen vorgerückter Saison

sämtliche farbigen Schuhwaren
zu herabgesetzten Preisen .

Ebenso habe ich einen Posten

Wichsleder-Schnür- u . Spangenschuhe
mit Lederbrandsohle und Lederkappe , das Paar zu Mk S .8V .

ferner einen Posten

crnsgeschnitt . Ledev -Knus schuhe
in rot , gelb und schwarz, zu Mk . S .80 .

Anfertigung nach Maaß . Reparaturen prompt und billig .

WS-MkM
der 9 . Internationalen Kunstausstellung München 1905 im K . Glaspalast .

Hauptgewinn 12000 Mk . Los 2 Mk . Ziehung 15 . Nov .

A«sd«« des Mich» i» W .
Ziehung am 10 . , 11 . und 12 . Oktober 1905 . Das Los 3 Mk .

Hauptgewinne : 50 000 , 20 000 rc .
Hier zu haben bei

Stadt Wildbad .

Brennholz-Verkauf
am Freitag den SS . Sept . 190S,
vorm . 9 Uhr auf dem Rathaus in
Wildbad aus

Stadtwald IV an der Linie
Abt . 8 Miß :

16 Rm . buch . Prügel II . Kl.
1 „ tann . Scheiter

194 „ tann . Prügel II . Kl.
75 „ Nadelholz - Reisprügel .
Stadtwald kV an der Linie

Abt . 4, 11, 13 (Scheidholz ) :
6 Rm . buch. Prügel II . Kl.

67 „ tann . Prügel II . Kl.
22 „ tannene Rinde
14 „ Nadelholz -Reisprügel .

Stadtwald VI Kegeltal
Abt . 3, 4 :

7 Rm buch. Prügel II . Kl.
101 „ tann . Prügel II . Kl.

23 „ tannene Rinde
52 „ Nadelholz -Reisprügel .

Stadtwald IV , Abt . 8k Miß :
175 Rm . tannene Rinde .

Stadtwald V Wanne , Abt . S , 10 ,
11 , 12 , Schlossersteigle , tiefer
Grund , Bottenweg und große

Buche (Scheidholz ) :
3 Rm . birk , Prügel II . Kl .

82 Nadelholz -Prügel II . Kl.
Den 13 . Sept . 1905 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Ein

tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz

8
Cri6oki86ktz Vsoiiio

mber Uivkubr sus äsn grossen Lellsreien
v» , > N ieär . Varl vtt , Würrburx , lviüoobeo
uvä Nanvover , s >8 äis dosten aller p' rüll-
k>tü>.b8 - , llrovlrsn - unä KelconvLloa/ .ontonvvsiüo
ärLtlicb einpkoblsn sinä /.u bibvn in V7i1ä-
baä nur boi :

LkriLtiau LrLolidolä
liövij ; llorlstr . 8l L .

^ .utou Usiueu
I1aupt8tr . 79 .

A . IriuäSv
'

bSrASI
'
, llgl . Hokliokerant.

? rsi3s von Alk 1 .20 an kür 6ie grosso VIa8ebo .

8
8
8
8

8
8
8
8
8
8
8

16 — 18 Jahre , wird bis 1 . Oll.
gesucht.
Gasth . z. Kühlen B runnen .

Empfehle meine vorzüglichen

Weis8 - uns
Not -Woine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Psg . an .

Sowie auch

neuen 8ii88en
per Liter 6 « Psg .

I 'r . L «88tsr
Weinhandlung . _ ^

Auf 1. Oktober
ist im Hause Hauptstraße Nr . 75

ein Laden
mit Nebenzimmer

sowie

eine Wohnung
im ersten Stock mit 4 Zimmer«,
Mansarde und reichlichem Zubehör
zu vermieten . Die Wohnung wird
event . auch allein vermietet .

Anna Eisele.̂
^

In Karlsruhe , de« SkA Mim.
«v . UM»LW7LSK
mit 33000 Exempl . « sch-

„vaakcdenpreru",
weitaus verbreitetsteZeitung Baden ».
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendsteunparteiische Berichte, »»
erkannt eelcbrttr vepeiedent «» . Di«
. .» aaiecbe ? reire " wird von Jeder¬
mann, ohne Ansehung der Partei od.
Konfession mit Interesse gelesen . Auch
in den Nachbarländernerfreut sich die
„Bad. Presse" ein. gr. Leserkreises. Alle
Postämter u . Briestr. nehmen Bestellg.
an. Preis bei der Post abgeh . IM
tägl . 2 mal frei ins Haus gebr. 2 .ô
pro Vierteljahr. Probeblätter gratis.

Alle Sorten

uttw

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann '
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

für Schweine , Hühner rc . empfiehlt
billigst Bäcker Bechtle .
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